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Jnſeecten.
Lection. Juſecten uberhaupt.

Was ſind Jnſekten?
Kleine Thierchen, an welchen die Haupttheile des

Korpers, als Kopf, Bruſt und Hinterleib durch
Einſchnitte abgetheilt ſind.

*Nenne einige Juſekten!
Die Kafer, Heuſchrekken, Wanzen, Raupen,

Sihmetterlinge, Bicnen, Fliegen, Wurmer, Spin
unen, Lauſe, Flohe u. ſ. w.
Welches iſt das groſte Jnſekt?

Der Krebs.
Und das kleinſte?

Die Milbe.
Wie kann man ſie noch eintheilen?

J3

In vierflugellichte, zweyſtugelichte und ungeflu—
Lelte.

Was nuzzen ihnen die Fuhlhorner?
Was den Blinden der Stab nuzt. Sie fuhlen da—

mit umher, um nicht anzuſtoßen.

Woraus entſiehen die Jnſecten?
Aus Ciern.

Wo leben ſie?
Jm Waſſer, in der Luft, auf der Erde, auf den Kor—

Pern der Thiere und Meuſchen.

Wie viel Fuße haben die Jnſekten?
Von 6 bis uber 100.
Wie viel Augen?

Von 2 bis über 15000,
Wie htißen die vitr beweglichen Faden, die einige

am Maul haben?

A3 Freß—
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Freßſpizzen, weil ſie ihnen zum Freſſen dienen.
Was iſt noch an den Jnſekten merkwurdig?

Jhre Verwandlung, durch welche die meiſten in drey
SGtufen ſich vervollkommnen.

Wie heißen ſie, wenn ſie aus den Eiern kommen?

Larven.
»Wann nennt man ſie Puppen?

Wann ſie ſich in die Hulle einſpinnen, aus der ſie
nach einiger Zeit als vollkommnes Jnſekt hervorgehen.

Wozu nuzzen ſte?
Die Sridenranpe ſpinnt uns die Seide, die Biene

gibt Wachs und Honig. Sie dienen zur Arznei, wie
die ſpaniſchen Fliegen. Sie freſſen Unkraut und up
pige Auswuchſe der Pflanzen, tragen den Blumen
ſtaub von einem Gewachs zum andern, verzehreu das
Aas, und dienen wieder andern Thieren zur Nahrung

Aber einige plagen uns doch an unſerm Leib!
Dadurch gewohnen ſie uns auch zur Reinlichkeit.

*Wie kann man die Meuge der Jnſekten vermin
dern?Theils durch Vertilgung der Brut, Theils durch

andere Thiere, Schweine, Vogel c. Theils durch
Dinge, deren Geruch ihnen zuwider iſt: Oel und
Fett erſtikt ſie.

2. Lection.

Biene. (a0 Julius.)
Welches iſt wohl das nuzlichſte Jnſekt?

Die Biene.
Wie werden die Bienen eingetheilt

Jn Mannchen oder Drohnen, in Weibchen oder
Koniginnen, und in Zwitter oder Arbeitsbienen.

Wozu dient den Bienen der Rußel?
Um den Honig auszuſaugen.
Woraus?Aus den Blumen und Bluthen.
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Was machen ſie mit den beyden Zangen am Kopfe?
Sie krazzen damit das Harz aus den Baumen.

Worauf tragen ſie es nach Hauſe?
Auf ihren Schauffeln und gauzem Leibe.

Wie viel haben die Bienen Beine?

Sechs.
Was bemerkt man daran?

Zwey große und drey kleine Hakken, um etwat
feſt zu halten und auszukrazzen.

Womit vertheidigt ſich die Biene?
Nit dem Stachel eiuner mit Wiederhaken verſehenen
Rohre, die in einer befondern Scheide ſtekt, womit
ſie cin Tropfchen brennendes Gift in die Wunde laßt,

die ſie macht.
Was iſt gut gegen den Bienenſtich?

Friſche Erde, zerquetſchte Zwiebeln, auch Ohren
ſchmalz.

Nenne mir ein paar Gattungen Bienen!
Die Roſenbiene, die Hummel, Mauer- und Holz

biene.
Wo legt die Hummel gemeiniglich ihr Neſt an?

Unter Maulwurfshaufen.
Woraus verfertigt ſie es?

Aus Moos, Holzſpanen, Grashalmen ec.
Wie viel Magen hat die Biene?

Zwey.
Was bereitet ſie darinnen?

Jn dem einen den Honig, in dem andern das Wachs.
Woraus entſtehen die Bienen?

Aus Eiern.
Wer legt ſie?

Die Konigin oder der Weiſel.
Wie viel legt ſie alljahrlich?

An vierzig tauſend.
Woran iſt die Konigin kennbar?

An ihrein. geſtrekten Leib, rothlichern Farbe, kur—

zern Flugel und langen Stachel.
Wodutch
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Wodurch unterſcheiden ſich die Drohnen?

Gie ſind großer als die ubrigen und haben keinen
Gtachel.

Wie gros ſind die Werk- oder Arbeits-Bienen?
Halb ſo gros als die Drohnen, haben aber langere

Flugel und einen Stachel.
Wie viel Bienen gehoren zu einem Schwarme?

.Ohngefahr 2o Tauſend Arbeitsbienen, anderthalb
tauſend Drohnen, und eine Konigin.

Woraus bereiten ſſe das Wachs?
Aus dem Saamenſlaub der Bluthen und Blumen

der Gewachſe.
Was geſchieht mit den Mannchen und Zwittern?

Die Arbeitsbienen jagen ſie heraus, und fie muſ—
ſen eine eigene Kolonie anlegen.

Wie nennen wir dieſes?
Das Schwarmen.

Wie viel Koniginnen ſind in einein Stok?
Nur Eine. Die ubrigen werden von den Bienen

todt gebiſſen.
Wenn nun aber eine Bienenkonigin ſtiebt?

So ſammlen die Bienen nicht mehr ein, und ſter—
ben vor Hunger und Kummer.

Velche ſchoue Tugenden kann man von den Bie—
nen lernen?

Fleis, Ordnung und Reinlichkeit.

Wie heiſt der von den Bienen durchknetete Saa
menſtaub?

Wachsmehl.
Was geſchieht damit?

Die Bienen verzehren es und in ihrem Leibe wird
es erſt in ordentliches Wachs verwandelt.

Was bauen ſie von dieſem Wachs?
Die Zellen, welche ſechsekkigt ſind.

Wozu dienen die Zellen?
Einige zur Aufbewahrungides Honigs, andere fur

die junge Bienenbrut.
Wie
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»Wie wird die junge Biene gebohren?
Als Made; nach 8 Tagen wird ſie Nymphe, ſpinnt

fich ein, und nach einigen Wochen geht ſie aus diefem

ihrem Grabe hervor.Was erfolgt bey den Bienen gewohnlich inm Auguſt?
Die Drohnenſchlacht, da die Arbeitsbienen alle Droh

nen todt beißen.
Wer ſind die Feinde der Pienen?

Die Mauſe, Froſche, Vogel, Ameiſen und Raub—

thiere.Welcher Kraukheit ſind dit Bienen unterworfen?

Der Ruhr.
3. Lection.

Seidenwurm. (7 Auguſt.)
Welches iſt wohl die nuzlichſte Raupe?

Der Seldenwurm.
Wie ſieht er aus?Es iſt eine braune, ſchwarzkopfigte Raupe mit 9

Ningen, 16 Füßen und oOefnungen auf jeder Seite.

Woraus entſteht ſic?Aus den Eiern des Seidenwurm-Schmetterlings.

Was iſt noch von ihr zu merken?
Gie hautet ſich ofters, ohngefahr allt ſiebtn Tage.

Wie alt wird eine Seidenraunpe?
Vierzig bis ein und vierzig Tage.

Woraus ſpinut ſie die Seide?Aus dem zahen, harzartigen Saft, den ſie bey fich

fuhrt. J

Wie geſchieht dieſes?Unter dem Maule hat ſie eine Art von Zicheifen eder
Schoöpfkelle mit zwey Lochern, wodurch ſie einige Tro—
pſen Harz aus dem Darmkanal ziehet, die burch das
Loch, durch welches ſir gehen, inen Faden bilden.

Wie viel Faden zicht ſie zugleich heraus?
Zwey, da der Locher zwey ſind.

Wie bildet ſie aber nur einen Faden daraus?
Sie
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Sie drükt ihn mit den Vorderfußen zuſammen, end
lich wikkelt ſie ſich ſelbſt in dieſen Faden ein, dies heiſt

das Einſpinnen.
Wie kriegt man die Seide ab?

Durch Abhaſpeln.
Was macht man mit der Raupe?

Man dcodtet ſie.
Auf welche Art?

Man legt ſie in heißes Waſſer, oder auf den watr

men Ofen.
Warum thut man dies?

Weil ſonſt das Thier nach 14 Tagen das Geſpinnſt
durchfreſſen und als Schmetterling quskriechen wurde.

Worauf lebt und nahrt ſich der Seidenwurm
Auf Maulbeerbäumen.
Wie ſieht die Seide von Natur aus?

Gelblich.
Wer giebt ihr die verſchiedenen Farben, als roth,

grun, blau?
Der Farber.

Was matht man aus der Seide durch welche ſich
die Raupe durchgefreſſen hat?

Floretſeide.
Welches iſt das eigentliche Vaterland der Seiden

raupt?
Das warmere Aſien, Jndien und China, von da

kommen ſie nach Jtalien, Frankreich und endlich zu uns.
Wo wird in Teutſchland der Seidenbau am mei—

ſten betritben?
Jm Brandenburgiſchen.
Was liebt die Seidenraupe vorzuglichh?

Warme, reine Luft und Trokkenheit.

4. ſection.

Krebs. (31 Jul.)
Was fangt man in den Bachen?

Krebſt.
Wie
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Wie kommt dir der Krebs vor?
Wie ein alter Teutſcher Krieger in voller Waffen-

ruſtung.
»Beſchreibe mir ihn!

Er iſt mit einer harten Schaale bedekt, der Schwanz
gegliedert, an dem Maul hat er 2 hornartige Kinnla—
den und o Freßfpizzen, die Augen ſtehen auf 2 klei—
nen Stielen, unter denſelben ſiud 4 Fuhlhorner und
2 Scheeren.

Was iſt ſonderbar von dem Krebs?
Daß er alljahrlich ſtine alte Schaale ablegt, und

eine neue bekommi.

Was noch?Daß er alljahrlich ſeinen alten Magen verzehrt, und
dafur einen neuen bekommt.

Wann gfſchieht dieſes?
Zur Mauſezeit, im Herbſt.

Was kann man vom Krebs als Arznei nuzzen?
Die Krebsaugen.

Was iſt dieſes?Nicht die Augen des Krebſes, ſondern kalkartigs
Verhartungen in ſeinem Leibe.

Wie heiſt der große Seckrebs?

Hummer.
Wo findet man ihn?Jn den mitternachtlichen Meeren.

Welches iſt der groſte Krebs?
Der Molnkkiſche in Aſien.

Wie laug iſt er?
4 Fuß lang.Kennſt du nicht noch cinen Krebs?
Den Bruder Bernhard den Einſiedler, und den

Diogencs.Was weiſt du von ihnen?
Aus Furcht vor andern Thieren wagen ſie ſich nicht

weit igs Waſſer, und ſtetken ihren nalten Schwanz
in ein Schnekkenhaus.

Warum
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Warum heiſt er Bernhard der Einſiedler und
Diogcnes?

Weil ſte immer allein bleiben, und der Monch
Beruhard zuerſlt das Einſiedlerleben empfohlen, Dio
gtucs aber ſich gerne von den Menſchen abgeſondert hat.

Wie heißt der Krebs, der einer Geldtaſche mit dem
Schloß ahnlich iſt?

Taſchenkrebs oder Krabbe.
Sbie werden die Krebſe uberhaupt eingetheilt

Ju Landtrebſe, Flußtrebſe, und Geekrebſe.
Jn weichem Land findet man gar keine?

Jn Sibitien.
Was friſt der Krebs?

Fiſche, Jnſetten, Froſche auch todte Korper von
Thieren und Nenſchen.NMenne mir einige Arten Krabben!

Die Landkrabbe in Amerika, die ſich von giftigen
Krantern nährt, der Läufer, der ſchwer zu fangen iſt,
der Winker, deſſen eine Scheere groößer iſt, als das
ganze Thier.

z. lection.

Spaniſche Fliege. Maiwurm. Aſſel.
Was iſt denn eigentlichdie Spaniſche Fliege?

Ein Kafer, den man zuerſt aus Spanien zu uns
brachte, der aber bey uns eben ſo gut lebt. Er iſt
ZJoll lang, ſchinal und goldalänzend grun.

Welches iſt der vornehmſte?
Dir goldgrune, einen Zoll lang mit ſchwarzen Zuhl—

horanern.
„Wozu brenchen wir ſie?

Als ein blaſenzichendes Mittel bey Zahn und Kopf-
ſchmerzen, Fluſſen, Gicht, Schwindſucht u. ſ. w.

Was inacht ſie dazu geſchikt?
Der ſcharfe oligte Saft, den ſie bey ſich fuhret.
Wann fangt man ſie?

Jin Junius und Julius auf Rheinweiden, Eſchen,
und

29



und auf dem ſpaniſchen Hollunder, Pappeln und Ro—

ſenſtokken.
*Wie behandelt man ſie?

Man thut ſie in leinene Sackchen, todtet ſie durch
den Dunſt von heiſſem Eſſig, trotnet ſie an der Son—
ne, wirft Kopf und Flugel weg, reibt das Uebrige
zu Pulver, vermiſcht es mit Sauerteig, und ſtreicht

es als Pflaſter, auf.Kann man es auch innerlich gebrauchen?
Nein, es iſt ein ſtarkes Gift. Schon ihre widrige

Ausdunſtung iſt ungeſund.Welchen Kafer kann man aber iunerlich gebrauchen?

Den Maiwurm, der ſich im Mai ſehen laßt und
d kl iolet auch wohl grunrothlich iſt.

2
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Velche Aſſeln werden in der Arzney gebraucht?
Die Kelleraſfeln, oder Kellerwurmer,

dunkelgrau und unter dem Bauch weißlich.
Wann werden ſie gebraucht?

Ju Gelbſucht, Engbrüſtigkeit, Waſſerſucht j. d. m.

6. Lection.

Laus. Floh. Wanze.
Welches Thier plagt uns an unſerm Leibe?

Die Laus.
*Welches ſind die Haupttheile einer Laus?

Sechs Fuße, zwey Augen, ein Saugeſtachel in eiuer
Scheide, zwen Fuhlhorner und ein platter Hinterleib.

No leben ſie?
Blos auf lebendigen thieriſchen Korpern, von de

ren Saften ſie ſich nahren.
Welches ſind die hauptſachlichſten Gattungen, wel—

che dic Menſchen plagen?
Die Filzlaus, Kleiderlaus und Kopflaus.
Welches Geſchlecht iſt unter den Lauſen das zahl
reichſte?

Das weibliche.
Wie nennt man die Eier der Lauſe?

Niſſe.
Wie viel ſoll ein Weibchen legen?

Ernige hundert in 12 Tagen.
Was begunſtigt die Lauſe?

Unreinlichkeit und verdorbene Safte.
Velches iſt die ſchreklichſte Krantkheit?

Die Lauſeſucht.
»Wodurch entſteht ſie?

Wenn die ganze Maſſe des durch Wolluſt vergifte—
ten Bluts ia Faulnis ubergeht und Lauſe darinn ent
ſtehen, die den Menſchen auffreßen.

Nenne mir einiage grofſe Herren, die an der Lau—
ſeſucht geſtorben ſind!

Herodes,
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Herodes, Sylla und Philipp der zweyte, Konig von

Spanien.Kennſt du noch einen Plaggeiſt au unferm Leibe?

Den Floh.Welches ſind ſeine Haupttheile?
Sechs Fuße, ein Stachel in einer zweyklappigten

Scheide, 2 Augen und 2 Fühlhorner.
»Was giebt es in Amerita fur einen ſchlimmen

Floh?Den Sandſfloh, der im Sande lebt. Das Weib—
nu cenlegt die Eier unter die Ragel der Fuszehen, welches 1

Entzundungen und oft den kalten Brand verurſacht.
Wodurch ſchuzt man ſich fur den Sandfloh?

Durch lederne Strumpfe.
Welche Thiere haben keine Flohe?Die Rinder, Schweine, Schaafe und das Hirſch— ſſl

J

geſchlecht.
n

Was befordert die Flohe? ſui

Unreinlichkeit und Kranklichkeit des Korpers. i
Wax iſt noch vom Floh merkwürdig?

Er kann gut ſpringen und eine Laſt ziehen, die acht t
mnaal mehr wiegt, als er ſelbſt.

Welche Thiere ſind eine Plage fur unſere Woh

nungen? 2Die Wanzen.Was iſt das ſchlimmſte von ihnen?
Jbhr ubler Geruch u. ihre ſo ſchwere Ausrottung.

Welches ſind ihre Kennzeichen?
Ein unter der Bruſt zurukgebogener Saugruſſel,

lange Fuhlhorner und gefaltete Flügel.

Wie kann man ſie eintheilen?
Jn wilde und Hauswanzen.

Welches ſind die vornehmſten unter den wilden?
Die Baumwauzen, die ſich von dem Saft der Bau—

me und von andern Jnſecten nahren.
Welches ſind die Hauptſachlichſten Hauswanzen?

Die Koth- oder Fliegen- und die Bettwanzen.
Welches

v—

—t mü
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Welches Holt liebt die Bettwanze vorzuglich?
Das Tannenholz.
Wie oft legt das Weibchen jahrlich Eier?

Viexmal im Marz, Mai, Jul. und September: Zu—
ſammen an 200.

Wo kommen ſie nie hin?
Jn Pferdeſtalle und in Ellernholz.
*Mas wender man gegeh ſte an?

Man beſtreicht vie Betten, Wande u. d. mit Oel
farbe, auch mit Scheidewaſſer, Vitriol u. friſcher
Rindsgalle zu gleichen Theilen vermiſcht.

7. Leection.
Mitbe. Fliege. Mucke. Schabe.

Welches iſt das kleinſte Jnſect?
Die Milbe, die mit dem bloſſen Auge nicht ein

mal geſehen werden kaun.
Was bemerkt man an ihr durchs Vergroßerungs
alas?

Acht Fuße, einen Saugruſſel, 2 Freßſpizzen und
Fuhlhörner.

Wie heißen die im Mehl und auf dem Kaſe?
Mieten.

Was begunſtigt ſie auf thieriſchen Korpern?
Unreinlichkeit und eine Swiſſe Gahrung der Safte.
Bey welchen Menſchen ſizzen ſie unter der Haut?

Bey den mit Krazzen und Ausſchlag behafteten, da
her das Jufken entſteht.

Wo leben die Ruhrmilben?
Jn den innern Theilen der Ruhrkranken.
Wie heiſt das Jnſect, das uns im Sommer fo

lattig wird?
Fliecae.

Welches iſt eine der großen Fliegen?
Die Schmeisfliege, ſchwarz, mit braunrothlichen

Augen, blaßgeſtreifter Bruſt und geſiederte Fuhlhorner.
Wohin



Wohpin legt ſie ih ſuink.
Jn das Fleiſch. nunnſt

inul 4

Weiche Flirge kommt nunt? II
Wie nennt man dieſe Brut? ltGeſck meis. ing k

Die blauliche Aasfliege, die ihre Eier in fau— uenles Fleiſch legt und daſſelbe ſehr weit wittert. unus
Velche Fliege hat ſtatt des Saugrüuſſels einen gibun

ulianStachel?Die Stechfliege, die nur in die Brine ſticht, „ru
und daher auch Wadenſtecher heiſt. u uenn

Woraus entſpringen die Maden im Kaſe?

J

mnt

Dni

nmn
II

1— J

J

Aus der Quark:. oder Kothfliege.
ñWie ſtark kann die Nachkommenſchaft von ein paar
iuung

Fliegen in einem Jahre werden? 9An 2 Millionen.

Wie geht dies zu mnaoDie Fliege legt in einem Sommet 4 mal, jedes mal urhz
LIIIßo bis go Eier, und in der Zten Woche legen diejungen Fliegen ſchon Eier. vnle

Wohbin legen ſie ihre Eier ir: tiu nnl
D laricJmmer dahin, wo die Jungen ſogleich ihre ange ul ſi

meßene Nahrung finden. j un
fr

I

er—

Welches iſt das beſte Mittel gegen die Fliegen? t

Das Zuhalten der Thuren und Fenſter, daß ſit J

J nicht in die Zimmer kommen konnen. in.ri!

Wie heißen die ſchlanken Thierchen, die uns auf n
J

An dem hohlen Saugruſſel mit kleinen Widerhak. J

den Spaziergangen ſo manchmal ſtechen
itMucken.

J  Weoran ſind ſie keuntlich ſt

ken und an denz hornartigen Lanzetten. 1

Wohin legen ſie ihre Eier?
Jn das Waßer oder den Zchlamm. J

Womit kann man ſit ans den Zimmern vertreiben? J
Durch ſtarken Rauch, beſonders von ſchlechten Ta

B Weichds
baksblattern.



v1

PVelches ſind die gekahrlichſten Mukken?
Die Mos quitos in Amerika und die kleinen

ſchwarzen Mukken in Lappland, Sibirien und in
Bannat.

*WMas ſind Schaben?
Jnſecten, etwas uber einen halben Zoll lang,

roßbraun mit 6 Füßen und 2 Bogenformigen Fuhlhor
nern, und mit 2 Hornchen am Schwanz,

Wo ſind ſie eigentlich zu Hauſe?
Jm mittaglichen Amerika, wo ſie Lekerlkakeheißen.

Wo halten ſie ſich gern auf?
An dunkeln und warmen Orten in Kuchen, Speiſe

kammern u. d. m.

8. Lection.

Grille. Motte.
Wie werden die Grillen eingetheilt?

Jn Feldgrillen und Hausgrillen oder Heimchen.
Wie ſteht das Heimchen aus?*Gelblichgrau und hat am Kopf etliche dunkelbrau

ne Streifen, der Kopf iſt rundlich, die Flugel weißlicht
Wo wohnen ſie?.Jn den Mauerrizzen an Oefen, Feuerheerden u. d. m.

Was lieben ſie ſehr?
Feuchtes Getraide und junge Pflanzen, deren Kei

me ſie benagen.
Womit verurſachen ſie das Zirphen?

Die Mannchen ſollen es durch ſchnelles Reiben der
Flügel aneinander thun.

*Mias ſind Motten?
Jnſecten, welche ſich gleich nach der Geburt von

dem Zeuge, worauf ſie leben, kleine Gehauſe verfer
tigen, und wahrend ihres Larvenſtandes darinnen leben.

Was ſind die meiſten Motten?
Raupen, die ſich in Nachtſchmetterlinge verwandeln.

Vie
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Wie werden die Motten in Anſehung ihres Auf—

enthalts eingetheilt?
Jn Hausmotten, Felomotten und Waſſermotten.

Welches ſind die haupiſachlichſien Hausmotten?
Die Kleidermotte, die Pelzmotte und die Tape—

tenmotte.
Womit kann man die Motten vertreiben?

Mit Terpentinol.
Wodurch verwahrt man die Kleider vor den

Motten?Durch ofteres Ausklopfen, Hinhangen in die freie

Luft, und dadurch, daß man ſie in ein leinen Tuch
ſchlagt.

Warum durch dieſes leztere?
Weil kein Mottenſchmetterling ſeine Eier auf Lei

newand legt.

9. Leetion.

Kornwurm. Mehlwurm. Schabkafer.

MRelches iſt eine der ſchlimſten Aftermotten?
Der weiſſe Kornwurm.

MWas iſt dies?
Ein kleiner Nachtſchmetterling mit weißgrauen Ober—

flugeln, der im Mai und Junius ſeint Eier auf die
Korner auf den Kornboden legt.

Vite viel legt jedes Weibchen Eier?
so bis 9o.
*Was entſteht daraus?

Raupchen, die das Getraide uberſpinnen, ſich
davon nabren, und ſich dann einſpinnen und wieder

Schmetterlinge werden.
Wodurch kann man ſie abhalten?

Durch Zugluft auf den Kornboden.
Wenn ſit aber ſchon da ſind?

B So
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So breitet man angefeuchtete Tucher uber den Korn
haufen, auf welche die Raupchen kriecheu, die man
dann den Huhnern vorwirft.

Was hat man fur cinen Verſuch mit den weiſſen
Kornwürmern gemacht?

Man hat gutes Brennol daraus gepreßt. 16 Loth
Wurmer geben 7 Loth ODel.

Zu welchemGeſchlecht gehort derſchwarze Korn/

wurm?
Zum Geſchlecht der Ruſſelkafer?

Was ſind dieſes?
Kafer, deren Kopf ſich in einen hornartigen Ruf

ſel endigt, deßen Ende mit zwey Zahnen beſtzt iſt.
*Was thut der ſchwarze Kornwurm?

Das Weibchen bohrt mit den Ruſſel ein Loch in das
Korn und legt in jedes ein Ei. Nach g8 bis 12 Ta
gen kommt eine weiſe Larve aus, welche die Oefnung
mit einem zahen Schleim uberzieht und den Kern aus
ſchrotet, der ſo lange hinreicht, bis ſis nach Monaths
friſt als Kafer auskriecht.

Was kann der ſchwarze Kornwurm gut vertragen?
Den groſten Grad der Kalte und Hizze.

Jn welches Getraide kommt er gern?
Jn das naß eingebrachte.

Was iſt ein Mittel dagegen?
Wenn man ein Pfund gemeinen Vitriol in kocheu—

dem Waſſer aufloßt, und damit die Wande und Bal
ken des Bodens beſtreicht.

Zu welchen Kafern gehort dermehlwurm?
Zu den Schattenkafern, die ſich gern an ſchattigten

dunkeln Orten aufhalten.
Wie ſieht der Mehltafer aus?

Oben glanzend ſchwarz, unten kaſtanienbraun. Er
ſtinkt ſebr.

*Wie fommen ſie in das Mehl?
Die Weibchen legen ihre Eier hinein, aus denen

braunlich gelbe Larven eniſtehen, die das Mehl freſſen.

Wer



Wer friſt die Mehlwurmer gern?
Die Nachtigal.
Was ſind Schaabkäfer?

Die hauptſachlich die Haute und das Fleiſch todter
Thiere benagen.

Woran ſind ſie kenntlich?
An dem langlichen oder runden Knopf, an den Fuhl

hornern.
Welches ſind die hauptſachlichſten Arten?

Der Pelzkafer, SGpekkafer und Kabinet—
kafer.

Was ſind Bohrkäfer?
Dlie Locher in das Hausgerathe bohren, wie der

Dirbkafer.
10. Lection.

Gpinne. (1o Junius.)
Wiie heiſt das Jnſeet, das ſo geſchikt weben kann?

Gpinne.Wie werden die Spinnen eingetheilt?

Jn Afterſpinnenj und wahre Spinnen, wozu noch
die Waſſerſpinnen gehoren.Wie viel haben alle Spinnen zuße?

Acht.
Und Augen?

Die Afterſpinnen 2, dle wahren g, die Waſſer
ſpinnen 2, a bis 6.

Beſchreibe mir die Hausſpinne?
Gie hat außer den 8 beharten Fußen noch 2 Atme

zum hetaſten und herumwenden ihrer Beute, 2 Fan
ger, dieſelbe feſt zu halten, zu todten und auszuſau
gen, und am Hinterleibe 5 bis 6 Warzen.

Was hat ſſie in dieſen Warzchen?
Die klebrichte Feuchtigkeit, woraus ſie ihre Faden

ſpinnt.
Was bemerkt man an jeder Warze?

Zau

 Ê ν
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22 ——3]—Tauſend kleine Locher, wovon jedes ſeinen eigenen
Faden treibt.

Woraus beſteht alſo der feine Faden des Spinu—
gewebes?

Aus; bis 6ooo ſolcher Faden.
Was hat die Spinne fur Eigenſchaften?

Gie iſt furchtſam, rauberiſch, feindſelig und un—
vertraglich docl. kann man ſie zahm machen.

Sind uns die Spinnen auch nuzlich?
Ja, ſie frehen manche Jnſecten, die unſern Fruch—

ten ſchadlich ſeyn wurden.
Wozu dienen Spinngewebe?

Das Blut beny kleinen Wunden zu ſtillen.
Sind die Spinnen giftig?

Die unſrigen nicht, aber einige große auslandiſche
Gattungen in heiſſen Landern.

Welches iſt die groſte auslandiſche Spinne?
Die Hausſpinne auf der Jnſel Java.

WQuelche folgt darauf?
Die Buſchſpinne in America.

Was werſt du von ihr?
Sie macht ein ſo großes Gewebe, daß ſich kleine

Vogel darinnen ſangen, die ſie ausſaugt.
Nenne mir noch eine merkwürdige Spinne!

Die Tarantel.
Wie ſieht ſie aus?

Sie iſt etwäs groößer als unſere Kreuzſpinne, oben
gelblich und unten ſchwarz.

Wo halt ſie ſich auf?
IJn Erdlochern, wo ſie die Landleute beißt. Jhr

Biß erregt Entzundung.
Wo wohnt die Sackſpinne?

Auf trokner Erde, wo ſie ſich ein trichterformiges
Neſt macht.

Warunm heiſt ſie Sackſpinne?
Weil ſie ihre Eier in einen Sack am Hinterleibe

mit ſich herum tragt.
Wo
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Wo kommt der kliegende Sommer her?
Er iſt das Gewebe gewiſſer Feldſpinnen.

Warum ſieht man ihn aber nur im Herbſte?
Jnm Herbſte kommen ſie zuerſt aus den Waldern,

wo ſie in Baumrinden ſtekken, auf das Feld um Jn
ſecten zu fangen, und ſpinnen da dieſe Faden.

Wovon hat die Kreuzfpinne den Namen?
Von der kreuzformgen Zeichnung auf dem Jukken.

11. Lection.

Raupen. (14 Junius.)
Was ſind denn Raupen?

Jnſekten oder Wurmer mit 12 Einſchnitten oder
ringelformigen Gelenken an. dem ggnzen Leib, gLuft
lochern, und g bis 16 Füßen.

Vo halten ſie ſich auf?Auf den Pflanzen und Baumen, denen ſte großen

Schaden thun.
Wem dienen ſie aber wieder zur Speiſe?

Den Vogeln und andern Thieren.
Was geht mit ihnen vor, wenn ſie eine kurze

Zeit gelebt haben?
Sie ſpinnen ſich ein und werden Puppen.

Was enitſteht nach einiger Zeit aus dieſen Puppen?

Schmetterlinge, ober Buttervogel, Pa—
pilions, Zwiefalter.

*Beſchreibe ſie mir!
Sie haben einen haarichten Korper, a Flügel,

3z paar Fuße, einen gekrümten Rußel, 2 lange Fuhl-
borner und 2 aroße Augen, die aber aus viel Tau—
ſenv kleinen beſtehen.

Wie werden ſie uberhaupt eingetheilt?

Jn Tagvogel, Abendvogel und Nach?
vogel, oder ſolche die bey Tage und ſolche die in der
Morgen und Abenddammerung und bey Rachtfliegen.

We legen ſie ihre Eier hin?
Auf

uueet
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Auf die untere Seite der Blatter der Pflanzen und
Baume.

Was entſtehen daraus?
J

Eben ſolche Thiere, als ſie ſelnſt waren, ehe ſie ſich
einſponnen, das iſt, Raupen.

12. Lection.

Schmetterlinge.
Was hindert die altzu ſtarke Bevollerung der

Raupen?
Die Kalte, die Vogel, dle ſie freßen, und unter

den Jnſekten die Raupentodter und Schlupfwefpen.
Welches ſind unter den Schmetterlingen die ſchad

lichſten Tagvogel?
Der Baumweißling, und der Kohlweißling.

»WMWarum?

Weil ſie ihre vielen Eier auf die Blatter der Obſt
baume und auf den Kohl rc. legen, wo alsdann die
ausgetrochene Brut groſſe Verwuſtungen anrichtet.

Nenne mir einige Abendvogel!
Die Wolfemilchraupe auf den Linden, und

der Todtenkopfauf demKartoffelkraut und Jesmin.
Welches iſt einer der groſten auslandiſchen Nacht

voal? 1Der Atlas in Oſt und Meſtindien.
Wie nennt man die vrekannteſten inlandiſchen

Nachtvogel?
Die Stammraupe an Obſt- und Weidenbaumen,

dit Ringelraupe hellblau, mit einem weiſſen S treif
auf dem Rutkten, die Neſterraupe, der Froſtfchmetter
ling, von dem die Spannenmeßer kommen, die Win

kelroupe odek der Blattwikler, die Burſtenraupe und
die Grastaupe.

Welckes iſt eine der ſchadlichſten Raupen?
Die Fichtenraupe oder Nonne, welge die

Fichten- und Tanntnwalder verhrert.

u Was
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»Was weiſt du von der Proceſſlonsraupe? 1u

meinſchaftiichen Geſpinſt, und ihre Ausdunſtungen 1
Sie wohnt am Fuß der Waldbaume in einem ge— I

erre en Jukkan und Entzundungen auf der Haut, ĩ
wenn man ſich ionen nahert.
War um heiſt ſte Prozeſſionsraupe?

Weil, weun ſie a rszichen eine als Anfuhrer vor—

ankeiecht, dem die andern folgen. jWas thut der Gabelſchwanz?
Er ſpruzt, wenn er einen Feind merkt, Fußweit

einen ſcharfe ſauern Saft um ſich. E

Um

Heuſchrekke. (19 Jul.) D
13. Fection.

*Wo haben die Heuſchrekken den Namen her?Von Wort ſchretken ſpringen, weil Iſ.
J

Iu

larnnn
J unniuüu luſ.Die Grillen, die Sabei. und die Schnarrheuſchrekken. t rnen

Woran erkennt man die Grillen? aullltzr
An den 2 Schwanzſpizzen, und an den langen bor—

Maulwurfsgritlle. I

II

ſtigen Fuhlhornern. anmn
lli Ii

Welches ſind die bekannten Arten Grillen? Innn
Die Hausgrilte, die Feldgrille und die IL

WMie ſieht die Maulwurfsgrille oder der
Reitwurm aus?

J

in

Iun

I

Kaſſebraun, iſt Zoll lang, Fingersdick, die Flu—
gel ſind noch einmal ſo breit als lang, das Bruſtſtuk
wird von einer harten Schaale bedekt.

Wo halt fle fich gern auf?
Jn den Gartenbeeten, auf den Gerſten- und Leinäk—

kern, wo ſie die Wurzeln der Gewachſe abfrißt.
9Wem geht ſie ſtark nach? tu

Dem Pferdemiſt. Jn Gruben damit angefullt wurde ul

ſie niſten, ſo daß man ihre Brut zerſtoren konnte. n
vitl i1

Woran

S S
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Woran iſt die Sabelheuſchrekke kenntlich?
An dem Pferdekopf, daher ſie auch Heupferd heiſt,

und an dem ſabelformigen Legeſtachel der Weibchen—
Nenne mir einige Arten!Der grune Grashupfer, und der Warzenfreßer, den

man in die Warzen beißen laßt, die von dem azzenden
Saft aus ſeinem Maul vertroknen.*Welches ſind die bekannteſten Schnarrheuſchrek-

ken?Die Kammheuſchrekke mit dem Kammahnlichen

Bruftſchild, 4 bis 5 Zoll lang, roth grün-und gelh
gezeichnet und die Zughcuſchrekke.

»Was macht man mit der Kammheuſchrekte?
Man reißt ihr die Flugel und dien Vorderfuße

aus, troknet ſie an der Hizze, mahlt ſie zu Mehl,
bakt eine Art Brod daraus, oder bratet ſie in Putter.

*Wie ſieht die Zugheuſchrekke aus?
Am dikken Kopf graulichblau, die Oberflugel grau

gelb, die Unterfluügel grun, Leib und Fuße rothlich.
*Wo ſollen ſte zu Hauſe ſeyn?

Jn der großen Tartarei, von da ſie ihre verwuſten
den Streifereyen in andere Lander vornehmen.

»Wie ſind ſie ſo gefahrlich?
Sie laufen ſchnell an die Getraidebalmen hinan,

und freßen von oben bis an die Stoppel herab. Ein
einziger Schwarm frißt in einigen Stunden einen
Strich Landes von etlichen Meilen ſo rein ab, als
wenn es abgemahet ware.

Haben wir uns vor ihnen zu furchten?
Nein, es iſt zu kalt bey uns, und wenn ſie auch

ihre Eier legten, die Jungen wurden nicht aufa
kommen.

14. Lection.
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14. tection.

Maikafer.
Welche Jnſekten ſind den Feldern und Garten

gleichfalls gefahrlich?
Die Mankafer; mit ſchwarzem Bauch und braun

lichrothen Flugeldekken.
Wie lange leben ſie als Kafer?

Nur einen Monat.
„Wuas wird es denn mit ihnen?
Die Weibchen graben ſich in die Erde, legen ihre
Eier hinein, und verſchwinden famt den Mannchen.

Was entſtehet, aus dieſen Eiern?
Sechsfuhige, anderthalb Zoll lange, gelblichweiſſe

Larven, die man Engerlinge nnennt, die 4 bis 5
Jahr in der Erde ſich von den Wurzeln der Gewachſe
nabren, ſich jahrlich hauten, und ſich endlich auch
wieder in Kafer verwandelu.

Wem dienen ſie zur Nahrung?
Den Vogeln, Maulwurfen, Feldmauſen und

Schweinen.
Welche Kafer geboren in dieſes Geſchlecht?

Der Junius- und der Juliuskafer, der Gar—
tenkafer und Goldkafer—

15. Lection.

Ameiſe. (o9 Aug.)

Wie werden die Ameiſen eingetheilt?
Jn Mannchen, Welbchen und Zwitter oder Ar—

beitsameiſen.
Weas ſind Zwitter?
Die weder mannlichen noch weiblichen Geſchlechts

ſind.
Wie ſehen die Ameiſen aus?

Sie
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Gie haben einen hokkerigten Kopf, unter der Stirn
2 Fuhlhorner, hinter demſelben 3 kleine ſchwarze Au
gen, unten 2 Freßzangen und 6 Juße.

Welche Ameiſen haben einen Stachel?,
Die Weibchen und Zwitter.

Was thun ſie damit?
Sie laßen einen ſcharfen, beißenden Saſt In die

Wunde, wenn ſie ſtechen, woher das Jukken und die
Geſchwulſt entſteht.

Wie ſehen ihre Wohnungen inwendig aus?
Schr regelmaßig. Es ſind Stadte im kleinen, mit

Hauſern und Gaßen.
Welche Ameiſen ſind die Baumeiſter?

Die Zwitter.
Wer iſt das Oberhaupt der Ameiſen?

Die Konigin.
Was tchut dieſe?

Sie legt in 7 bis g Monaten ſieben bis acht Tau
ſend Eier, woraus die Ameiſen entſtehen.

Wie ſehen dieſe Eier aut?
Wie klar geſtoßener Zukker.
Was entſtehet daraus

Maden, die ſich in etlichen Tagen mit einem ſeiden
artigen Gewebe uberziehen oder einſpinnen.

Wie heißen ſolche eingeſponnene Maden?
Puppen.
Wer wird mit dieſen Puppen bey uns gefuttert?
Die Nachtigallen.
*Was nachen die Zwitter im Fruhling mit die

 ſen Puppen?Sie tragen ſie des Morgens an die Sonne, damit
ſie an der Sonnenwarme reif werden, und auskrie
chen, und tragen ſie des Abends wieder in das Neſt.

Jn welcher Geſtalt kriechen ſie aus?
Wie Fliegen. Die Weibchen zuerſt, dann die Mann

chen.

Wie

2 2
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Wle unterſcheidet man die Weibchen von den Mann
chen?

Sie ſind langer und dikker als die Mannchen.
Was machen die Ameiſen im Winter?

Gie ſchlafen.
Warum tragen ſie im Sommer ein?

Damit ſie immer zu leben haben.
Wem ſind ſie ſchadlich?

Den Baumen.
*Wie hait man ſie davon ab?

„Wenn man Ringe von Theer oder Pech darum
macht, oder einen Ring von Schaafpelz, woran lange
Wolle ſizt, darum bindet.Wie halt man ſie von Hauſern und Bienenſtok—

ken ab?
Dadurch, daß man Aſche, Tobaksſtaub oder ge—

ttokneten Kaffeſaz ſtreut.
Was konnen ſie uberhaupt nicht leiden?

Naſſe, Fiſchthran, Heringslake, Zutkerwaßer, mit
Arſenik gekocht, todtet ſie auf der Stelle

Wer ſind die Feinde der Ameiſen?
Die Spechte und andere Vogel.

Was geben ſie uns?
Harz zum rauchern, das man Waldrauch nennt.

Was bereitet man ferner aus ihnen?
Ameiſenſpiritus, und Ameiſenohl.

Wo ſammeln ſie das Harz?
Aus den Wacholderſtauden, Kirſchen- und Pflau—

menbaumen.
Was nuzzen ſie noch?

Sie freßen Raupen, Kornwurmer, Fliegen und Ju
ſekten, die uns ſo vielen Schaden thun.

Was iſt an den Ameiſen nachahmungs wurdig?

1) Jhr Fleis und ihre Emſigkeit.
2) Jhre Dienſtfertigkeit gegen einander.
3) Die Reinlichkeit ihter Straſſen.
Welche Ameiſen richten groſſen Schaden an?

Dir

2 1



Zzo œæwnbh Die weiſſen in Amerika.
cug Wie ſo?

Sie bauen ſich in die Hauſer und zernagen alles
2581 Holzweri, ſo daß ſie einſturzen mußen. Die brau—
aſu nen nagen die Blatter an den Baumen ab, daß ſiet

vertrokuen müßen
ſue »Wie iſt die weiſſe Ameiſe geſtaltet?cui

vti einen viertel Zoll lang, ſchmuzzig weißb, Kopf undilAi Bruſt rothlich braun, und ſo dik als ein Gerſtenkorn.

ln

J

Lu

Wie heißen die weißen Ameiſen ſonſt noch?
Holzlauſe und Termiten.
Was iſt das Bewundernswürdigſte an ihnen?

Jhre Wohnungen, die außen kegel. oder pyrami—
T

denformig ſind, inwendig Bogengunge, Treppen
M
TJ

J

u. d. g. haben.
Wie viel legt die Konigin Eiern

Jn 24 Stunden, ohngefehr go Tauſend.
Was iſt von einer kleinern Art Jnſekten in Amt

rika zu merken?
Sie gehen nie anders als in bedekten Gangen von

einem Ort zum andern, und zernagen Saulen und alles.
Warum gehen ſie nur in bedekten Gangen?

Weil ihnen die Sonnenhizze todlich iſt.
*Was weißt du von den amerlkaniſchen Zug

Amciſen?
Sie ſind kaſtanienbraun, ſo gros als eine Wenpe,

kommen alle z bis 4 Jahre aus der Erde in alle Stu
ben und Kammern, und freßen in kurzer Zeit Mauſe,
Spinnen und andere Jnſekten weg.

Was haben die Ameiſen noch fur einen Feind?“
Den Ameiſenlowen.
*Was iſt dies für ein Thier?

Eine Raupe, wie ein Kellerwurm, ganz graun mit
ſchwarzen Punkten; der Kopf iſt vierektigt mit zwey
glatten und an der Spizze gekrumten Hornern, und
zwey ſcharfen Augen. Seine Zunge iſt hohl und

innen
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innen mit einer Saugrohre verſchen. Von ſeinen
6 Fußen hangen 4 an der Bruſt und 2 am Halſe.

*Wie fangt er die Ameiſen?
Er grabt ſich in Sand, den er mit dem Kopf her—

ausſchaufelt, und macht ein trichterformiges Loch,
das unten immer ſpitziger zulauft. Er ſelbſt ſteckt ſich
unten hinein und lauert. Kommt nun eine Ameiſe
an den Rand des Trichters, ſo giebt der Sand nach,
ſie ſturzt hinein und wird ihm zur Beute.

Was macht er damit?
Er ſaugt ſie aus, und wirft den Balg wieder heraus.
 Waann aber das Thierchen davon fliegen wolte?

So wirft er Sand in die Hohe, daß es wieder
herab ſturzen muß.

16. Lection.

Blattlaus. Erdfloh. Erbſenkafer. Pfeif—
fer. Rebenſticher. Ohrwurm.

Wie heißen die kleinen grunen Thierchen, die ſo
klumpenweiß an den Roſen oder Hollunder—
buſchen ſizzen?Blattlauſe.

Was bemerkt man an ihnen?
An einigen Flugel, am Hintertheil zwey rohren—

formige Spizzen und einen Saugruſſel.

Woraus entſtehen ſie?
Aus den Eiern, welche die Mutter im Herbſt an
die Gewachſe gelegt haben.

Wie werden ſie ſchadlich?
Sie ſaugen den Saft aus den Buſchen, daß ſit

nicht wachſen konnen und endlich vertroknen.
Was entſtehen auf den Blattern an denen ſie ſau—

gen?
Rothliche Blaschen oder Gallen, die man im Mor

genlande zur karmoſinrothen Farbe gebraucht.
Was ſpruzjen die Blattlauſe von ſich?

Den

E—
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Den Honigthau, einen ſußen Saft, dem die Amel

ſen und Bienen ſtark nachgehen.
Womit kann man die Blattlaufe vertreiben?

Mit Tobaksaſche und einer Lauge davon, mit Ger
berlohe u. d. m.

Wer ſind die Feinde derſelben?Die Blattlaugkafer, die Rothkelchen, und die gelb

lichgrunen Florfliegen.
Welches Thierchen friſt die jungen Planzen gern

auf?
Der Erdfloh, ein kleines ſchwarzgrunes Jnſekt

mit Springfußen und einem Stachel.
Wann kommen ſie zum Vorſchein?

Jm April und May kommen ſie vorzualich bey
troknen Wetter aus der Erde hervor, und dauern bis

Ende des Juni.
Was hilft gegen ſie?

Fleiſſiges Begießen der Pftanzen, Aſche, fein zer
ſtoßner Gips, Ruß u. ſ. w.

Wo ſind die Erbſenkafer ſchadlich?
Jn den Erbſenfeldern, wenn die Erbſen bluhen.

*Was machen ſie da?
Das Weibchen legt in die jungen Schoten an jede

Erbſe ein Ei, nach einigen Tagen kommt die Larve
heraus, frißt ſich in die Erbſe und bleibt dariunen
bis zu ihrer Verwandlung.

Wie ſieht der Erbſenkafer aus?
Die Flugeldekken ſind ſchwarzbraun mit weißbrau

uen Flekten geſprengt, ſie ſelbſt ſind von der Große
einer Wanze.

Vo thun die Pfeiffer ſo großen Schaden?
Jn der Rübeſaat.

Wann erſcheinen ſie
Gegen das Ende des Julius.
Was ſind Pfeiffer?

Kleine
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Kleine qraue Raupchen, kaum drey Linien lang,
die erſt die Blatter u. dann die Schote ſo durchlochern,
daß ſie einer Pfeiffe ahnlich ſieht.

Was iſt das beſte dagegen?
Man muß den Rubeſaamen ſo ſpat als moglich

ſaen, wenn dieſes Ungeziefer ſchon voruber iſt.
Welthes Jnſect thut in den Weinbergen Schaden?

Der Rebenſticher.
Was iſt dieſes?

Ein blaulichgruner Ruſſelkafer, ſo gros als ein
Weizenkorn.

*Wie thut er Schaden?
Die Weibchen legen die Eier an dle Blatter des

Weinſtoks, uberſpinnen ſie, daß ſie ſich zuſammen
rollen, und die ausgekrochenen Rafet freßen auch die
Blutbknoſpen ab.

Welches Jnſect geht den Nelken ſehr nach?
Der Ohrwurm mit der Zange am Schwanz und

den Zuſammengefalteten langen und breiten Flugeln.
Wo halt er ſich gern auf?

Jnallen Hohlungen, zwiſchen Kohlblattern, Baum
rinden, daher er ſelbſt gern ins Ohr kriecht.

*Wie bringt man ihn wieder aus dem Ohr?
Wenn man Baumwolle in das Ohr ſtekt, wendet

er ſich wieder um, und kriecht darnach. Eingeſpruz
tes Oel todtet ihn.

17. ſection.

Borkenkafer. Holzinſecten.
Welcher Kafer thut auf dem Harz viel Schaden?

Der Borkenkafer.
Wie iſt er geſtaltet?

Wie die Schabkafer, ſchwarzbraun, einen Viertel—
zoll lang, rund und behaart. Aun dem Kopf hat er
ein paar Freßzangen.

Was verurſacht er?

5 DieS
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34 1 αναDie Wurmtroknis an den Fichten und Tannen.
Wie geſchieht das?

Er bort durch die Borke ein rundes Loch in denSplint,
und friſt ſodann immer weiter. Nach 1a Tagen legt
ſie zo bis a0 kleine Eierchen, woraus Maden entſte
hen, die dann zu allen Selten den Baum durchnagen.

Welche Baume gehet er nur an?
Die ohnehin ſchon krankeln.

Was kann ihn am beſten todten?
Heftige Kalte.

NRenne mir noch einige Jnſekten, die im Holz
leben, und ſich davon nahren?

Die Holzbohrer, Holzwefpen, Hirſchſchroter mt
den Hirſchgeweih ahnlichen Kneipzangen am Kopf und
die Holzbokke.

Wodurch bewahrt man das Holz vor Wurm
fraß?Dadurch, daß man es nicht fallt, wenn der Saft

darinnen iſt, und ſogleich die Borke abſchlagt.

18. ſection.

Weſpe. (11 Junius.)
Wie heißen die den Bienen ahnlichen Thiere,

welche ſo gewaltig ſtechen konnen?
Weſpen.

Womit ſtechen ſie?
Mit ihrem Siachel, der aus einer doppelten Sagt

beſteht.
Was iſt ein Hauptkennzeichen der Weſoen?

Daß ihr Hinterleib mit der Bruſt gleichſam nur
durch einen Faden zuſammen hangt.

Wie heißen die glanzenden Weſpen?
Goldweſpen.

Wo halten ſie ſich auf?
An den Mauern und Steinen, worinnen ſie niſten—

Welches ſind die groſten Weſpen?
Die

v
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Die Horniſſen.
Wo legen ſte ihr Neſt an?

Jn hohlen Baun.en, auch unter den Dachern der
Scheune und Stalle.

⁊Waoher nehmen ſie den Stoff zu ihren Neſtern?
Von kleinen verwitterten Holziplitterchen, die ſie

durch einen Kleiſter in Teig verwaudeln, und ihm
eine kugelformige Geſtalt geben. Der Stoff gleicht
feinem Loſchpapier.

Was iſt noch dabep bewundernswurdig?
Daß das Neſt nur Einen Eingang hat, und ringsunmber Schildwachen und Poſten zur Sicherheit der

Einwohner ausgeſtellt ſind.
Woraus entſtehen die Weſpen?

Aus den Eiern, welche im Fruhjahr die Mutter
weſpe iegt.

Mie kriechen ſie aus?
Nach einigen Tagen kommen die Zwitter oder Ar

belrsweĩpen, und im Auguſt die Mannchen und Weib
chen aus.

Welébe von den Weſpen uberleben den folgenden

Winter?
Die Weibchen. Die Alten beißen die Jungen todt

und ſterben dann ſelbſt.
Waarum werden die Jungen todt gebißen?

Weil ſie doch vor Kalte und Hunger im Winter
umkommen mußten.

Wem ſtellen die Weſpen ſehr nach?
Den Bienen wegen des Honigs, ſo wie dem ſußen

Obſlt.
Wodurch kann man Weſpenneſter zerſtoren?

Beßer durch Schwefeldampf als durch heifſes Waſ
ſer.

C 2 19. Lection.

ueuuiui
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19. ection.

Bremſe. Bienenkafer.
Welche Jnſecten ſind eine große Plage fur das

Vieb?
Die Bremſen.

Welches ſind die gewohnlichſten?
Die Viehbremen, Pferdefliegen.

Wie ſchen ſie aus?
Oben lichtbraun, unten gelb, die Flugel ſchwarz,

die Augen grun. Der Saugruſſel beſteht aus drey
Borſten und einer dteyklappigen Scheide.

Was thun ſie?
Sie bohren durch die Haut des Viches und ſaugen

ihm das Blut ab.
Wodurch ſind die Bremſen kenntlich?

Durch ihren mehr runden behaarten Leib. Sle
haben weder Maul, noch KRuſſel, noch Stachel, ſon
dern nur drey Puncte. Sie ſtechen alſo das Vieh nicht.

 Warunm reißt aber das Vieh ſchon aus, wenn es
nur die Bremſen ſummen hort?

Well ſie ihre Eler in ſeinen After legen, wo ſie in
den Falten deſſelben ausgebrütet werden, wie das der

Fall bey der Pferdebremſe iſt.
Was vird es denn mit den Jungen?

GSie kriechen durch die Gedarme in den Magen.
Wie kommt es aber, daß ſie das Pferd mit ſei—

nem Unrath nicht wieder von ſich giebt?
GSie haben zwey ſcharfe Hatgen am Kopf, womit

fie ſich anhangen.
WMas wird aus ihnen? d
Sie kehren durch die Gedarme wieder zurut, fallen

auf die Erde, verpuppen und verwandeln ſich dann

in Fliegen.
Was macht die Ochſenbremſe?

Sie ſchwebt uber dem Rindvich und laßt ihr Ei

darauf fallen.
Mas
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Was wird daraus?

Eine Made oder Engerlina, dle ſich in die Haut
friſt und von des Thieres Safren nahrt.

Was thut die Schaafbremfe?
Sie kriecht den Schaafen in die Nafe und legt ihre

Eler hinein.
*Was wird aus dieſen Eiern?
Die Made, die in den Kopf bis an die Sltirn kriecht,

mit ihren Hakgen die empfindlichen Haute der Stirn—
knochen verletzt, und ſo dem Thier Schwindel und
Raſerei verurſacht.

quie heiſt dieſe Krankheit der Schaafe?

Drehkrantheit.
Was iſt der Bienenkafer?

Ein violetblaues Jnſect mit rothen Zlugeldekten,
das ſeine Eier in die Bienenzellen legt. Daraus
entſtehen rothliche Larven mit 6 Fußen und ſcharfen
Freßzangen, welcht dit Zellen ſant den Bienenlarven

verzehren.

Nutzliche Jnſecten. Kafer.
20. Lection.

Cochenille.
Was iſt die Cochenille?

Ein Farbeſtof zu ſcharlach-karmoifin-vurpurroth,
vlolet, gelb und Zimmtbraun.

Wo bekommen wir ſie her?

Von den Schildlauſen.
Wie ſehen die Mannchen von den Schildlauſen

aus?Wie kleine Mukken, oder kleine Ameiſen mit 2 Flu.

geln und 2 laugen Schwanzborſten.

 Und die Weibchen?
Sind 3 mal großer als die Mannchen, eirund,

ohne Flugel mit einem muſchelformigen Schilde bet—
deckt, und einem Saugeſtachel wie die Wanzen.

Wopvon
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Wovon nahren ſich dieſe Jnſecten?
Von dem Saft aewiſſer Pflanzen.
*Woo findet man bey uns dieſe Jnſecten?
Auf den Weidtn, Eichen, Ulmen, Pfirſchen und

Orangebaumchen, und zwar auf der untern Seite der
Blatter.

MWeelches iſt die beſte Cochenille?
Die Ameritaniſche in Mexico.

Wie heiſt das Gewachs, wovon ſich die amerika
niſche Cochenille nahrt?

Nozal oder Ozuntia, eine Art Feigen.
Wie viel Pfund Cochenillenwurmer gehoren zu

Einem Pfund Cochenille Farbe?
Vier Pfund.

Wie viel Jnſecten gehoren wohl zu Einem Pfund
Cochenille?

An 70 Tauſend.
Und wie viel Pfund Cochenille ſoll jahrlich nach

Europa gebracht werden?
Ungefahr eine Milliun

Was koſtet das Pfund der beſten Sorte in Eng
land?

10 Gulden.
No kommt denn aber eigentlich der ſchone Far—

beſtoff der Cochenille her?
Von dem Gewachs, dehen Gaft die Schildlauſe

einſaugen, der in ihrem Leibe noch mehr gelautert und
verfeinert wird.

Mas iſt det Kermes?
Es ſind ebenfalls Schildlauſe, die man in Spa

nien, Portugal und Frankrteich auf der Stecheiche
findet.

Wie farbt man damit?
Feuerroth, ſcharlach, Lilas u. d. m.

Was giebt uns eine andere Art der Schildlauſe?
Das Gumilak.
Vo findet man es?



An den Zweigen einer Feigenart, an dem ſich die
wriblichen Gumilakſchildlaus angeſangt hat.

21. Lection.

Gallfliege. Scorp ion.
Was ſind Gallfliegen?

Jufecten, die durch ihren Stich an einem Gewachs
Gallen, das iſt, Blaſen oder Geſchwulſte verurſachen.

Wie ſehen, die Gallfllegen aus?
Gie ſind vielmal kleiner, als die Stubenfliegen,
haben vier Flugel und die Weibchen allein einen Sta—

chel im Hinterleibe.»Wodpurch verurſachen ſie eigentlich die Gallen?
Sie bohren mit ihrem Stachel in vas Gewachs,

legen Ein oder etliche Eier in dafſelbe, die dann im
Fruhlings ausgebrutet werden.

Welches ſind die bekannteſten Gallfliegen?
Die Roſeubohrer, Eichenblattbohrer und Feigen—
kohrer.

»Wen gleicht der Scorpion?
Dem Krebs. Etr hat 8 Füße, 2 ſchterenformige

Freßſpitzen a Kopf, a bis 6 Augen, und einen ſchar—
fen Stachel mit 2 Ritzen an der Seitt am Schwanz.

Wozu die Ritzen?Er laßt daraus Gift in die Wunde, die er mit dem
GStachel gemacht hat.

Was iſt gut wider den Scorpionſtich?
Man zerquetſcht das Thier und legt es auf die

Wrme, oder gebraucht Scorpionol.
Wie macht man dieſes?

Wenn man einen oder etliche Scorpionen in Banm

olJegt.
Welcher Biß iſt noch gefahrlicher?

Der vom Skolopender oder der Aſſel.
Wie ſieht dieſes Thier aus?

Es hat einen langen ſchmalen Leib mlit vielen Ge
ſenken.
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lenken, an jedem Gelenk ein paar Fuße, zwey bor
ſtenformige Fuhlhorner, zwey Freßſpitzen, und zwey
ſchatfe gezahnte Kinnladen, womit, es beißt und
tneipt.

22. Lection.

Noch einige Arten Kafer.
Wodurch werden einige Kafer wohlthatig?

Dadurch, daß ſie faulende Koörper verzehren, welche
durch ihre Ausdunſtung die Luft verpeſten wurden.

Welane ſind dieſe?
Die Miſt- und Aaskäfer.

Nenne mir einen Miſtkafer!
Der Nashormkafer, rothbraun mit z Spitzen

am Brufſiſchild und einem Horn am Kopf, und der
Herkuleskafer in Braſtlien.

Nenne mir noch ein Paar!
Der Roskafer im Pferdemiſt, und der Pillen—

kafer in Schaafmiſt, in welchen die Weibchen ihre
Eier legen, ihn mit den Hinterfüßen in Kugelchen
drehen und in die Erde verſcharren, wo denn die aus
gebruteten Larven gleich ihre Nahrung finden.

Mas ſind Todtengräber? (18. Junius).
Aaskafer, die todte Mauſe, Froſche, Maulwürfe

u. d. gl. in die Erde graben und ihre Eier in dieſel—
ben legen.

Was iſt der Bombardierkafer.
Ein Kafer ſo gros wie eine Stubenfllege, mit

ſchwarzgrün geſtreiften Flugeldecken, rothem Kopf,
Hals und Füßen.

Warunm heiſt er ſo?
Weil er, wenn ihm der Puppenrauber ein an

derer Kafer, der die Puppen der Jnſekten friſt zu
nahe kommt, einen blauen ſtinkenden Dunſt aus dem
After ſchießt, und ſeinen Feind dadurch in Schrecken
ſetzt.

Was
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chen, und die Holzlaus, die an dem Holz nagen und
I

dargn picken. 2 n

Was iſt das Geſpenſt fur ein Jnſect?
J

der ESpinnrader ſetzt, und das Garn abfrißt, um ſichdaraus eine Hulle zum Einſpinnen zu machen. uhr

 was iſt der Trotzkopf? Ir

J
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Was iſt die Todtenuhr oder das Erdmann—
den? (e3. Januar.)

ſind zwey Jnſecten, ein graues Schabkafer—
i

Ein dunkelbrauner Kafer, der, wenn man ihn be— inruhrt, ſich zufammen zieht, „nd ſich dann nicht wieder
bewegt, man mag mit ihm anfangen was man will. J J

Was ſind Schmiedeknechte? IISpringkafer, die, wenn ſte auf dem Rucken liegen,
ſünden Kopf und das Bruſtſchild gegen die Erde beugen,

ſſ'
itund vermoöge ihres Stachels ſich in die Hohe ſchnellen,
iiſf

J

um wieder auf die Beine zu kommen. iraneMWas iſt der Lilienkäfer? warn unn
II

Lilien und Kaiſerkronen findet, und der ſich mit ſeinem t

J

eigenen Koth gegen Weitter und Feinde bedeckt. ſ
Was iſt vom Schildkaäfer zu merken? x

Er lebt auf den Artiſchocken. Sein gabelformiger v
J

Schwanz geht unter dem After hervor, ſein Unrath
J

fallt alſo auf dieſe Gabel und bildet am Ende eine
Art von Dach oder Schirm.

23. Lection.
Johannis wurm. Prachtkafer. Zitkadenut.

Wie heiſt das Kaferchen, das im ſinſtern leuch
tet? (27. Junius.)

Johannis wurmchen.
Was haben die Johanniswurmchen fur eine

Farbe?Oben dunkelbraun unten gelblich.

Womit
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Womit leuchten ſie?
Mit dem ganzen Hinterleib.
Was macht man in Spanien damit?

Die Franentperſonen ftekken ſie, wenn ſit des Abends
ſpazieren gehen, in die Haare.

*Wie heiſt der ſchone americaniſche Kafer, der da
leuchtet?

Lucuju. Einer lenchtet ſo helle als zoo unſerer
Johanniswurmchen. 3 bis a in einer glaſernen Fla—
ſche erleuchten ein ganzes Zimmer.

Wozu gebraucht man ſle?
Wenn man bey Nacht reit, bindet man ſie an die

Hand, den Juß oder Stock, um zu leuchten.
Wie ſteht vber Lucujun aus?

Es iſt ein braunlicher Kafer einen Zoll lang, Fin
gers dik mit zwey ltuchtenden Puncten vorne am Kopf
und cinem noch hellern am Bruſſſchllde.

Wie iſt er den Americanern außerdem noch nuz
lich?

Er fangt die ſo laſtigen Schnakken weg.
*Was ſind Prachtkäfer?

Glanzende, kupferroth mit Gold punctirte auch
goldgrune Kafer, deren Flugeldekken in Jndien von
den Frauenzimmern als Geſchmeide getragen werden.

Wie heiſt der ſchone americaniſche Ptachtkafer
Brillantenkafer.

»Wie ſehen die Zikaden aus?
Wir eine große Fliege, der Kopf iſt breit und kurz,

der Leib oral, die untern Flugel reichen nicht uber
den Korper hinaus, der Saugruſſel beſteht aus 3
ſpizzigen Borſten und liegt in einer Scheide.

Was machen ſie damit?
Sie ſaugen den Saft aus den Gewachſen.
Welches ſind die merkwurdigſten Zikaden? v

Die gehornte, die Schaumzikade und die Sing
zikade.

Woher hat die Schaumzikade den Namen? Weil



Veil ſie einen Schaum aus dem After von ſich giebt,
den man auf den Weiden ſindet, womit ſte ſich gegen
Luft und Sonne bedekt, auch vor Vogeln, Amriſen
und andern Feinden ſchuzt.

*Was iſt das wandelnde Blatt?
Ein Jnſect, das mit den Oberſlugeln einem Zitro

nenblatt ahnlich iſt. Seine Vorderfüße haben ſtarke
Krallen, es halt diefelben gewohnlich in die Höhe und
geht auf den Hinterfußen, faltet ſie auch uber einan—
der und wird deshalb auch Gottesanbeterin ge—
nennt.*Wie ſehen die Spinne-oder Waſſerjung—

fern aus?GSie haben einen langen, ſchlanken Leib, a große
kaäutige Flugel, die grun, blan oder ſchwarzbunt ſind,

und 2 Freßſpizzen.
.Wo halten ſte ſich gewohnlich auf?
Jn der Nahe des Wrſſers, wo ſie Fliegen, Muk—

ken und dergleichen im Flug erhaſchen.
Wie unterſcheiden ſich davon die Baſtart— oder

Afterjungfern?Sie haben 6 Freßſpizzen, keulenformige Fuhlhor—
ner, ſind blasgrau mit punktirten Flugein.

Was entſteht aus ihren Eiern?
Der Ameiſenlome.
Wovon haben die Florfliegen den Namen?

„Von den Flor ahnlichen Flugeln.
Wie heißen ſie ſonſt noch?

Stinkfliegen, weil ſie ſehr ſtinken.
Was iſt von ihnen merkwurdig?

Die Weibchen befeſtigen ihre Eier auf den Zweigen
an kleine Stiele, die ſie aus einer bey ſich habenden
barzigen Materie bilden. An dieſen Stielen kriechen
die Jungen herab und nahren ſich von den Blattlanſen.

24.
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24. lection.
Eintagsfliege. Spinnfliege. Waſſer—

kafer. (16 Sept.)
Welches Jnſect hat das kurzeſte Leben?

Die Eintagsfliege, auch Ephemeren oder
Uferaas genannt.

Was iſt es eigentlich?
Ein Jnſect mit 4 Flugeln, braungelblich etwas

großer als eine Mukke.
Was iſt von ihm zu merken?

Die Weibthen legen ans Waſſer 7 bis goo Eier,
aus denen rothe Maden kriechen, welche die Fiſche
freßen.

Was entſteht aus dieſfen Maden?
Die Fliege, welche o bis 12 tunden uber dem

Waſſer lebt, ihre Eier legt und ſtirbt.
Was iſt vie Spinn-oder Lausfliege?

Ein braunet, einer Fliege uud hinten einer Spinne
ähnliche; Jnſect, das ſich auf dem Leib der Pferde,
des Rindviehs und der Hunde aufhalt. Es legt ein
Ei ſo gios als ſein Hinterleid ſelbſt iſt.

Giebt es auch Waſſerkafer?
Ja, an so Gattungen, wovon dlie groſten großer

als ein Maikafer, die kleinſten wie ein Floh ſind.
Was haben ſie fur eine Fatbe?

Braun oder ſchwarz.
Wovon leben ſie?Von Fiſchen, unter deren Floßen ſie ſich anſaugeli.

Nenne mir einige!
Der Drehkafer, der ſich beym Sonnenſchein

immer auf dem Waſſer herum drehet, die Walſer
wanze, Waſſerſpinne, und dter Waſſerflob
oder Kienfuß.

25.



25. lection.

Wurmer.
Woran ſind die Wurmer kenntlich?

An dem weiſſen, kalten Saft, den ſie ſtatt des Blu
tes, und daran, daß ſie keine Fuße haben.

Was haben einige ſtatt der Fuhlhorner?

Zuhlfäden.Was haben ſie fur eine Kraft?
Die Kraft, abgeſchnittene Glieder wieder zu erzeu

gen.
Wo leben ſie?

Jm Waſſer, in faulen Saften, feuchten und dutn-
pfigen Oertern.

Wovon leben ſie?
Von Thieren, Pflanzen und ſogar von Mineralien.

Wie werden ſie uberbaupt eingetheilt?
Jn Wurmer mit nakt em, und bedettem Korper.

ĩ13

26. Lection.

Schnetten.
Wie werden die Schnekken überhaupt einge—

theilt?Jn nakte und mit Gehauſen bedekte.
Und in Rukſicht ihres Aufenthalts?

Jn Land und Waſſerſchnekken. Die leztern leben
im Meer oder auch im ſußen Waſſer.

Wie werden die Landſchnekken in Rutſicht ihres
Aufenthalts eingetheilt?

Jn Akkerſchnekken, Gartenſchnekken, Bergſchnern
ken, Wegſchnekken u. d. m.

Was ſind die ſogenannten Horner der Schnekten.?
Fuhlfaden, woyon die Landſchnekken J die Waſſer

ſchnekken a haben.

Woher

1 4



46 —EWoher bekommen die bedekten Schnekken iht

Gehbauſe? etDen Anſaz dazu bringen ſte ſchon mit auf die Welt,
mit ihrem Wachsthum ſchwitzen ſie eine kalkartige
Materie aus, die ſich an die Schaale anſezt, und nach
und nach verhartet.

*Was machen die ächnekken im Minter?
Die nakten verkriechen ſich in die Erde, und die

bedekten verſchließen ihr Gehauſe mit einem Dekkel
von verhartetem Schaum.

Woher nehmen fie ihre Nabrung?
Hauptſachlich aus dem Gewachtrcich: Sie konnen

lange hungern.

27. Lection.

Schnekken. Blutigel. Regenwurm.
»Velches ſind die hauptfachlichſten nakten Schnek

ken?
Die große ſchwarze Maldſchnekke, und die kleine

graue Akkerſchnekke, welche die Waizen und Kornak—
ker ſo ſchreklich heimſucht, aber der Gekfie nithts thut.

Wie werden die bedekten Schuekken ferner einge

theilt
Jn gewundene und ungewundene. Die linkegt

wundenen ſind die koſtbarſten.
Nenne mir einige koſtbare gewundene!

Einige Gattungen Kegelſchnetken, als die Admi—
rale, Ledo nulli, und die achte üendeltreppe—

Welche Schnekke wird haufig gegeßen?
Die Weinbergsſchnekke mit der bunten

Schaale.
Welche Thiere freßen die Schnekken auf den Ael

kern?
Die Enten, auch die Schaafe.
»Wie ſirht der Blutigel aus; den man ſtatt

der Aderlaß braucht?

Der
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Der Korper iſt langlich, platt, an beyden En—
den abgeſtumpft, oben ſchwarzbraun, an den Seiten
gelbgerandelt, unter dem Bauch blaß mit gelben
Flekten.

Womit ſaugt er?
Mit dem Maul, das eine Dreyekkigte Oefnung hat,

worin ſich drey ſcharfe Zahne und hinten eine lange
Warze beflnden.

Wo halten ſich die Blutigel auf.
Jm fließenden und ſtehenden Waßer, wo ſie ſich au

alle lebendige Thiere, die rothes Blut haben, anſaugen.
Jn welchen Krauntheiten werden ſie gebraucht?

Jn ſolcheu, die von Vollblutigkeit herruhren, in
Kopf- und Zahuſchmerzen 2c.

Wie zeigen ſie das Wetter an?
Bey ſchonem Wetter liegen ſie zuſammengerollt auf

dem Boden, bey bevorſtehendem Unwetter werden ſie
unruhig.

Wie bringt man ſie aber von der Stelle wo ſie
ſich angefogen haben, wieder ab?

Nicht durch abreißen, denn ſie laßen ſonſt die Zahne
ſtekten, ſondern man beſtreut ſie mit Salz, fo fallen

fie von ſelbſt ab.
Welchen Wurm ſieht man in den Gemuſegarten

nicht gern?
Den Regenwurm.
BDeſchrteibe mir ihn?
Er iſt oft eine Viertelelle lang und einen kleinen

Finger dick, weiß, rothlich, braun, je nachdem ſeine
Nahrung beſchaffen iſt. Das Maul iſt rüſelformig—
Er hat a6 bis zo Ringe am Korper.

Wo wohnen die Regenwürmer?
Jn der Erde, bei warmen Regen kriechen ſie aus

der Erde hervor.
Wit werden ſie ſchadlich?

Sie benagen die Wurzeln der Gewachſe, ziehen
wohl auch die jungen Pflanzen unter die Erde.

Was



48 Aνν.Was iſt an ihnen beſonders bewundernswurdig?
Wenn man ſie zerſchneidet, wird jeder abgeſ.nittene

Tyhril wieder ein Regenwurm.

28 Lection.
Eingeweidewürmert.

Was ſind Eingeweidewurmer?
Die in den innern Theilen thleriſcher Korper leben.

Wie kommen ſie aber in den thieriſchen Körper?
Nicht von außen durch die Nahrung, ſondern ſie

ſßind itnen angebohren.

Womit will man dieſes beweiſtn?
1) ſie ſind von allen Wurmern weſentlich verſchit

den der Bildung nach.
25 wenn ſie aus dem thieriſchen Korper in ein an

deres Element kommen, ſterben ſie:
3) findet man ſie auch bey ungebornen und neuge

bornen Thieren und Menſchen.
Kann jemand Wurmer haben und doch geſund

ſeyn?
.Ja, aber nur mußen es nicht zu viele ſeyn.

Woher kommt die allzu ſtarke Vermehrung der
Wurmer in einem chieriſchen Korper?

Von Schwache und verdorbenen Saften.
»Weodurch kann man ihre Vermehrung verhin—

dern?
Dadurch, daß man alles meidet, was die Faſern

erſchlaft und die Verdauungskraft ſchwacht.
Was denn zum Beyſpiel?

Allzuviel warme Getranke, unverdauliche Speiſen
u. d. m.

Was gebraucht man aber gegen die ſchon vor—
handene Schwache?

Kaltes Waſſer innerlich und außerlich, Eiſenfeil
ſpane, China, Pommeranzen, Quaſſia c.

29. Lection.



29. Lection.

Eingeweidewurmet.
Wie werden die Eingeweidewurmer eingetheilt

Jn runde und plattgedrukte.
Welches iſt der gemeinſte?

Der Spulwürm, der dem Regenwurm ahnlich iſt.
Welches ſind die Anzeigen bey dem Menſchen vom

Spulwurm?
Leibſchmerzen, Uebelkeit, blaſſe Gefichtsfarbe.

Wem gleicht der After- oder Maſtwurm?
Den Kafemaden. Er ſizt im Maſtdarm.

Woran kann man ſein Daſeyn erkennen?
An dem Reiz zum oftern Stulgang und an dem

Jutten in der Naſe.
Welcher Wurm wohnt im Blinddarm des Men

ſchen?Der Haar oder Schwanzwurm.
Velches iſt der gefahrlichſte unter den plattge

drutten Wurmern?
Der Bandwurm.

Wober heiſt er alſo?
Von der bandformigen Figur ſeines Korpers; et

beſteht eigentlich aus einer Kette plattgedrukter Glie—
der, in deren jedem ein beſonderer Eierſtot zur Ver
mehrung der Brut iſt.

Welches iſt der argſte Bandwurm?
Der langgliedrigte Darmbandwurm, der

mehrere Ellen lang wird, und deſſen Glieder den Kur—
biskernen ahneln:

*Was iſt das ſchlimſte bey dem Bandwurm?
Daß, wenn ein Stuk davon, aber nicht der Kopf

abgegangen iſt, die übrigen Glieder bald wieder nach
wachſen.

Neune noch einige Eingeweidewurmer!

OD Der
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Der Blaſenbandwurm mit 4 Saugwarzen und
einem doppelten Hakenkranz mit z6 Haken, der Leber
und der Riemenwurm.

30. Lection.
Muſcheln.

Was ſind Muſcheln?
Wurmer, deren Schale aus zwei oder mehrern

Theilen zuſammen geſezt iſt.
Wie ſind die Muſchelthiere beſchaffen?

Sie haben weder cinen abgeſonderten Kopf noch
Fuhlfäden, aber ein groſſes Maul mit 4 Lippen ohne
Kinnladen und Zahne und eine Art von Fuß zur Be

wegung.
Was heiſt der Mantel bey der Muſchel?

Die zarte, muskelartige Haut, welche den ganzen
Korper umgiebt.

Haben ſie denn auch innere Theile, wie andere

Thiere?
Ja, ſie haben Herz, Magen, Leber, Gelroſe,

Darmkanal u. ſ. w.Wie ſind die Schalen der Nuſchel mit einander

verbunden?
Durch ein lederartiges Band, welches das Schlos

oder die Angel heißt.
Welches ſind die bekannteſten Muſcheln?

Die Auſtern.Woran ſind ſie kenntlich?
An dem nicht gezahnten Schl'os und ungleichen

ESchalen. Auch haben ſie keinen Fuß und konnen
ſtch nicht bewegen.

Wo leben die Auſtern?
Jn allen Meeren und ſalzigen Gewaſſern.

Wie werden ſie eingetheilt?
Jn Pfuzzen. See. Sand und Bergauftern.

Wer liefert uns die meiſten Auſtern?
England
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England und Frankreich; in Teutſchland Hamburg.

Mie alt mußen die Auſtern ſeyn, wenn man ſie
eßen ſoll?

4 Jahre.
Welche werden fur die beſten gehalten?

Die kleinen engliſchen von Gloeeſter.

31. Lectlon.

Perlenmuſcheln. (z21 Febr.)

*Was ſind Perlen?
Auswuchſe von gewiſſen Muſcheln, der Perlen—

muſchel, die in das Auſterngeſchlecht gehort, und
der Klaffenmuſchel.

Wovon hangt die Gute der Perle ab?
Von den Saften, der Nahrung, dem Waſſer oder

Glima worin das Thier lebt.
»Woher mogen denn wohl die Perlen bey den

Muſcheln entſtehen?
Gie laßt, wenn ein Thier durch ihre Schale ſich

bobrt, um ſie zu ſtechen, eine Materie von ſich, wel
che die Perle iſt.

Welche Muſcheln liefern die ſchonſten Perlen?
Die Perlenmutterauſtern.

Wo findet man ſie?
Auf vem Grund des Meers.

Wer holt ſie berauft?
Die Taucher.

*Wie kommen dieſe hinab?
Sie werden in einem Korb, oder in der Taucher

glokke an Seilen hinabgelaßen, raffen ſchnell die Mu—
ſcheln zuſammen, ziehen dann am Seil und werden
ſchnell wieder herauf gezogen.

*Wie ſiedt ſo eine Taucherglokke aus?
Wie ein Ziehbrunnen, deſſen Eimer herab und ber—

auf gewunden wird durch eine Wellt, die zwiſchen
zwey Boten augebradht iſt.

D 2 Wie
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Wie iſt ſie gemacht?
Eine Glokke von Kupfer, mit einem Teller ſtatt des

Bodens, worauf der Taucher ſteht, oben ſind zwey
Glasſcheiben, damit er ſehen kann.

Wie kommen viele Taucher ums Leben?
Sie konuen den Odem nicht lang genug an ſich hal—

ten und erſtikken, oder werden auch von Fiſchen ge—
freßen.

»*Was wird nun mit den heraus geholten Mu
ſcheln angefangen?

Gie werden an das Sonnenlicht gelegt, da denn
das Thier ſtirbt, die Perlen werden heraus genom—
men mit Salz und feinem Sand gereinigt und gebohrt,
damit ſie angereihet werden konnen.

Was wigrd aus der Schaale gemacht?

Die Perlenmutter.Arbeiten.
Wie werden die Perlen in Rukſicht der Große

benannt?
Die großen heißen Kirſchperlen, oder Zahl

perlen, die kleinen Saat-Loth oder Unzen
perlen.

Und in Anſehung der Geſtalt?
Die beſten ſind die Tropfperlen, dann kom

men die Perlenbirnen und die Barokperlen.
Was heiſt man Waſſer bey den Perlen?

Die vollkommne Reinigkeit derſelben.
Velche halt maun in Europa fur die beſten Perlen?

Die waſfſerhellen von der Jnſel Ceylon. Jm Mor
genlande hat man die farbigen lieber.

Welche Muſcheln ſpinnen Seide?
Die Kammuſchel, die Miesmuſchel und die

Stekmuſchel oder der Schinken.
*Womit ſpinnen ſie?

Mit dem Fuß, den ſie an einen Felſen ſtemmen,
und aus deßen Spalt ſie eine zahe Materie ziehen und
zu einen Faden ausdehnen.

Was macht maun von dieſer Seide?
Gtrumpfe,
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Strümpfe, Handſchuhe, Geldbeutel u. d. m.
Welche Muſchel giebt die Purpurfarbe?

Die SGtachelſchnekke, das Kinkhorn und
der blaue Krauſel.

»Wie ſieht der Saft dieſer Schnekken aus?
Nicht roth, ſondern griblich weiß, aber das in daf

ſelbe getauchte Zeug wird in der Luft und Sonne ſo
roth, daß es nie ausgeht.

32. Lection.

Korallen. (22 Mai.)

Was ſind Pflanzenthiere?
Solche, die auſſerlich, oder vielmehr, deren Ge

hauſe, die Geſtalt von Baumen mit Aeſten, Zwel
gen, Knoſpen und Blattern hat.

Renne mir ſolche Pflanzenthiere, die in Gehan
ſen wohnen!

Korallen.Welches ſind die vorzuglichſten Arten?
Die Rohren-Stern- und Punctkorallen.

Welches iſt die beſte Koralle?
Die rothe Staudenkoralle, die in kleinen Baum—

chen au den Ufern  des mittellandiſchen Meeres wachſt.

Wie ſehen denn die Geſchopfe aus, die in dieſen
Baumchen wohnen?

Wie ein Tropfen Milch mit vielen Faſern, womit
ſie ihre Nahrung zu ſich fuhren.

Wo werden die Korallen gefiſcht?
An der Kuſte von Africa, bey Corſica u. ſ. w.

Wie werden ſie gefiſcht?
Durch Hüulfe eines Kreuzbalkens, der an dem Schif

befeſtigt iſt, und wenn daſſelbe fort ſeegelt die Koral—
lenaſte los ſchlagt, die denn in einen darunter han—

genden nezformigen Beutel fallen.
Was macht man aus den Korallen?
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in noſter fur die Katholikken.h
Halsgehange, Ohrgehänge, Knopfe und Pater—

nrnt Woriaun ſollen ferner Thierchen wohnen?
I

Jn dem Saugeſchwamm, deſſen wir uns zum
1

j

hü.

uinh Nenne mir einen ſchadlichen auslandiſchen Wurm!
uent Waſchen bedichen.
lnn u

Jlpn.t Der Schifs oder Bohrwurm.J

Beſchteibe mir ihn!
mnnt Er iſt Fingers lang, ſo dik wie eine Federſpule, hat

J einen harten Kopf mit 2 kalkartigen Kiefern, und
ann ſtekt in einer eirunden Schaale.

Wo findet man ihn haufig?
il Jn Oſt- und Weſtindien in allerley Holz.

Wem iſt er gefahrlich?

ur

Den Schiffen vorzuglich, deren Boden er durch
lochert.

Was gebraucht man dagegen fur Vorkehrungen?

Man beſchlagt ſie mit Kupfer, oder bekleidet fie
mit doppelten Bretern.

Was ſind die Miteßer an den Kindern?
Schwarze Punctchen in den Schweislochern, die

keine Wurmer, fondern Folgen des Schmuzes und
der Unreinlichkeit ſind.

linna
ncun 33. Lection.
I

n

lyn

z
Naiden.unni

Ini! WVas ſind Nailden?
Geſchopfe in ſtehenden ſußen Waſſern, deren leztes

Gelenk ſich zu einem Thier ausdehnt.

*Wie ſieht die Meerneſſel aus?
ij Sie hat die Geſtalt emes Kegels und ſteht wie eine

Blume gerade in die Hohe. Oben an der Mundof
nung ſteht man ohngefahr 20 Fuhlfaden oder Arme.
Den Korper umglebt eine lederne Haut. Sie frißt
Muſcheln und Fiſche

nu
*Was iſt noch von den Naiden zu merken?JJ

n
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n 2J
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Sie konnen ein ganzes Jahr faſten, leben im zu
gefrornen und heißen Waſſer und waddfen zu einem
neuen Thier, weunn man ſie zerſchneidet.

Warum heißen ſie Meerneſſein?
Weil einige Arten wirklich brennen, wenn man ſie

aufaßt.
Was iſt der Tinten oder Blakfiſch?

Ein, ungefäbr o Fuß langes Geſcböpf mit eine
weifſen harten Schaale, die Meerſchaum heiſt
und 10 langen Armen am Kopf, 2 hornartigen Kinu
laden und 2 ſchwarzen Augen.

»NRarunm heiſt er Tintenſiſch?
Er hat im Unterleib eine Blaſe mit einer ſchwarze

Feuchtigkeit, die er von ſich ſpruzt wenn er verfolg
wird, und wodurch er ſeinen Verfolgern entwiſcht.

*Wie fleht der Seeſtern ans?
Es iſt ein platter Korper wie ein Stern mit vie

bis funf Strahlen, unten iſt ein Maul mit Zahnen
Welches iſt der ſchonſte Seeſtern?

Der Meduſenſtern, an welchem jeder Strah
ſich in zwey Theile und viele tauſend Spizzen theil

Wie iſt der Secigel beſchaffen?
Es iſt eine Kugel mit einigen tauſend Stachel

und langen Fußen. Das Maul ſizt mitten am Bauch
Was ſind Pholaden.

Thiere mit 2 Schaalen die ſich in Felſen und Stein
einbohren.

Welches iſt die groſte Muſchel?
Die Rieſenmuſchel. Die Schaale wiegt 6 Cen

ner, das eßbare Fleiſch davon an zo Pfuund.
Was iſt die Mefſerſcheide?

Ein Thier, das zwiſchen zwey Schalen, wie e
Meſſer in der Scheide ſtekt.

Welches iſt eine der ſchonſten Porzellauſchnekken
Die Muſchelmunze.

Warum heilt ſie alſo?
Weil ſie in Aſien ſtatt Geldmüngze gilt.

We
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Wem iſt ſie ahnlich?
Einem Harniſch oder einer Schildkrotenſchale.

Wo lebt ſie?
Jn dem ſandigen Boden des Meers, kriecht aber

bey zunehmenden Mond auf die Felſen hinan.
*Welche Schnekken können auf der Oberflache

des Meers ſegeln?
Der Papiernautilus mit der nilchweiſſen,

dunnen Schaole und die Schifkuttel, deren glan
zendrothes Gehauſe einer Gondel ahnlich und nach
ihrem Alter in mehrere Kammern eingetheilt iſt.

Weomit konnen ſie ſchwimmen?
Die Arme ſind ihre Ruder und die Haut zwiſchen

denſelben das Segel.

34 leckion

Polypen.
Was ſind Polypen?

Vielfütßigte Pflanzenthiere, die entweder in Gehau
ſen wobhnen, oder unbedekt find.

Nenne mir einige!
Tie Federbuüſchpolypen, deren Hulle an

Pflanzen einen zarten Darm gleicht, die Seefedern
die auf dem Meter herumſchwimmen, und der grunt
Armpolyp.

was iſt von ihnen merkwurdig?
*Man mag ſie der lange und der Quere nach zer

ſchneiden in ſo viele Theile man will, ſo wird aus
jedem zerſchnittenen Theil wieder ein vollkomnes Thier.

Was iſt das Kugelthier?
Ein rundes, durchſichtiges grunes Thierchen im

Waſſer ohne alle Glicdmaſſen.

Was ſind Jnfuſionsthierchen?
Die ſich entwikkeln und ſichtbar werden, wenn man

auf gewiße Thier oder Pflanzentheile Waſſer gießt,
wit Z. B. die Kleiſteradchen, wenn man den Buchbin
derkleiſter mit Wafferflußig macht.

Re



Regiſter zu den Saugthieren.

otCi ſfe 59 Damhirſch 23
Affect 105 Durchfall 90
Ameiſenbar 55 E.Anta 35 Eichhornchen 49
Artm 84 Einbildungskraft 102
Aufmerkſamkeit ror Elendthier 24
Auge, das, des Menſchenso Elephant 31

Ausſaz o6 Elfenbein 32
B.

Empfindung 99
Entzündungen 96

Bar a3 Erde uberhaupt 1
Barenhauter a4 Erkentniß 100
Beagarif 100 Eſel 12

Bein sa F.Betaubung 105 Fieber 94
Bewegung 91 Finager 84Bewundrung 105 Fiſchbein 53
Veutelthier 52 Fledermaus 53
Biber 26 Frettchen 47
Bibergeil 28 Fuchs 40
Biſamafchen 65 Furcht 105
Biſamhirſch 24 Faß s8a
Biſamratte 8 G.Blattern 95 Galle, die 81
Blut, das, desMenſchenzo Gedachtniß 104
Buffelochſen 9 Gedarme 83
Buſchratte, ſurinamſcherz Gehorgang 74

C. Gehorknochen 75
Caninchen 21 Geiz 106
Choras 62 Gemſe 15

D. Gibbon 62Dachs a5. Gicht 97



KRegiſfſter.
Giraffe 29 Kowe 35
Gliedmallen 8a Luchs 42
Goldwolf 40 Luft 88
Golok 62 Luftrohren, goH. Lungen, die des Men—
Haaſe 20 ſchen 79Hamſter 50 M.Hang 105 Maki 63
Haß 106 Magen 81Hermelin a7 Mandeldruſen 46
Herz, das, des Menſchen?s Marder 84

Hiane 38 Mauleſel 13
Hirſch 22 Maulwurf 54Hofnung 105 Maulthier 15
Honigdachs 45 Maus srHund 18 Meeerlagze 62
Hypochondria 94 Meerſchweinchen 72

J. Menſch 63Jchneumon 49 Milch 83
Jgel 17 Mitgefuhl 1o4
Jltis 4a7 Mitleid 105Jnſtinct 98 Moemon 62

K.  Maogſchus 24Kameel 29 Mund, der des Men
Kamerelziege zo ſchen 73
Kazzje 19 Murmelthier 53
Kleidung 9 N.Koörperbaun des Men- Nachahmungstrieb 104

ſchen 85 Nahrungsmittel des Men
Kornak 33 ſchen 86
Krankheiten des Men- Naſe, die des Menſchen 71

ſchen 90  94 Nathorn 34
L. Raturerzeugniße, tihre

Leber, die des Menſchen 81 Eintheilung 2
Leidenſchaft 105 Neid 106Lemming 51 Neigung too
Leopard 37 Neugierde 104
Liebe 104--105. Rieren 83



Regiſter.
Nieſen 12
Nlipferd 12

O
Ohr, das des Menſchen 74
Dhrenſchmalz 74
Ocangoutang oo

P
Panther 37
Pavian 6e
Peſt 95
Pferd 10
Pflanzen, ihr Unterfchied

von den Thieren 3
Phantaſie 10o2
Pharaonsratte a9
Pokten o8

Ratte 51
Rattenkonig 50
Reh 25
Rennthier 25
Reue 107
Rhinoceros 24
Rindvieh 7

Schal p
Gohlaf 92
Schnekke im Ohr 25
Schrekken 105
Schwein, wildes 16
GSeehund 56
Sicekuh 57
Seelowe 56
CJOtle

Sehen, das Bewunderns—
wurdige dabey 70

Schnſucht 105
Selbſterhaltung, Trieb

der 103
Geidenhaſe 21
GSinnlichkelt, die,des Men

ſchen 103
GSpeiſen det Menſchen 87

Staar, der, eine Augen
krankheit 71

Stachelſchwein 17
Gtinkthier 8

T.

Tapir 35
Thiere, ihre Eintheilung 6

ithr Nuzzen 7
Tiger 37
Tone 76

Unſterblichkeit der See
le 107

Unze 28
Urſache 100
Urtheil 101

V.
Vampyr 54
Vergleichen 101
Vernunft 100
Vicognewolle 30
Vielfras 38

W.
Waldmenſch 60
Wallfiſch 57
Wallroß 56
Waßerbar 44
Waßerratte 52
Wieſel 47



Regiſter.
Wille, der freie des Men

ſchen 103
Wirkung 100
Wolf 39

D.
Zahne, die, des Men

ſchen 73

Ziebethkazze as
Ziege 14

angoriſche 15
Zobel 46
Zorn 106
Zunge 73

Regiſter zu den Vogeln.

asgeyer 39
Adler zo
Alkermanchen 24
Ammer 19
Auerhahn 15

B.
Bachſtelze 24

Bartgeyer 38
Bienenfreßer 31
Birkheher 34
Birkhahn 16
Biſamratte 10
Brieftaube 9

C.

Cacadu 46
Caſuar z73
Condor 38

D.

Dohle 33
Dompofaffe 27

Dronte 41
Droſſel 19

E.
Ente 10
Eisvogel 
Eiſter 33

Ernule 32
Eydervogel 12

g.
Falke Z3
Faſan t4
Feldhuhn 16
Fettgaus qg0
Feuerſchwalbe 28
Finke 26
Fiſchadler 31
Flamingo a8
Fregatte 40

G.
Gans 10



Regifter.
Geyer 38
Glukhenne 6
Goldadler z30
Golddroßel 35
Grasmukke 26
Graba 40

H.
Hahn 6
Haſelhuhn 16
Haubenhuhn 6
Hausſchwalbe as
Heher 34

vonigkukuk a
Huhn 6
Huhn paduauniſches 6

J.

Jbis 39

K.
Kanarienvogel 25
Kernbeißer 35
Kiebij 23
Kirſchvogel 35
Kluckhenne 6
Kolkrabe 33
Kolibri 47
Kormoran 42
Krahe 33
Kranich 20
Kreuzſchnabel 45

Rropfgans 44
Kukut 42

2.
Lammergeyer 38
Lerche z8

Loffelente 1T

M.

Madenfreßer 41
Mandelkrahe 34
Mauerſchwalbe e9
Meiſe 27
Mowe 22
Mornell-Kiebiz 24

NM.

Nachtigall 26
Nashornvogel 41
Neuntodter 32

O.
Ortolan 19

p

Paduaniſches Huhn 6
Papagai 45
Paradiesvogel 46

Pelikan 44
Perlhuhn 15
Petral a3
Pfau 13
Poſttaube 9
Pinguin 40
Prediger 46
Puthubner s

R.

Rabe 33
Raucbſchwalbe 28
Rebhuhn 16
Reiher 21
Rohrdommel 22
Rothtelchen 24



Schneidervogel 4
Schnepfe 23

f ch gSchwalbe 28
Echwan 19 Uhu 32

Geerabe 41 V.Seerachen 11x
Vogel, uberhaupt 1Seepapagai 40o
Vogelneſt indianiſches 29Specht 34

Sperling 35 W.Staar' 20
Wachtel i7Stiegliz 26
Wendehals 41Storch 20

 Wiedehopf a4EStrandiager 22
Suend Stiuppbeun  Zunne
Straus 36
Strausbutter 37 Wurger 32
Sturmwvogel 43 3Z.

T. Zaunkonig 24
Taube 8 Zeiſig 7
Taucher 40 Ziegenmelker 80

Regiſtet.
G. Trappe 15

Uſerſ walbe 27 u,

2

Regiſter zu den Amphibien und Fiſchen.

Aal 22 BeAalmutter 25 Baarſch a2
Aalraupe 25 Barbe 21
Abgottsſchlange 13 Baſilictks
Aeſche 29 Blaufelchen 29
Amphibien 1 Blti 20



Regifter.
Blindſchleiche 11
Boa 13
Braſſe eo
Vreitling 31
Beuchſthlange 11
Butling so

C.
Caviar 34
Chamaleon 16
Coraſt 13

D.
Drachen, fliegende 8

E.
Electriſcher Aal 24
Eydere 7

g.
Feuerkrote 5
Riſche 17
Fliegende Fiſche 38
Flunder 35
Forelle 1
Froſch 2
Froſchleich 2

G.
Gecko 10

Gielel 21
Goldſiſch 40
Groppfiſche 26

H.Hauſen Za
Hevfiſch 37
Hecht 19

Heering zo
Heilbutt 35
Hornfiſche 40
Hornhecht 19

J.

Jgelfiſche 40

K.

Kabeliau 31
Karauſche 21
Karpfen 20
Kaulquappe 26
Klapperſchlange 12
Klippfiſch zz
Knorrhahn 39
Konigsſchlange 13
Kreuzotter 15
Krote 5
Krokodill 8

Laberdan 32
Lachs 28
Lachsforelle 19
Lampretten 27
Laubfroſch 2

M.

Makrele 36
Marane 28
Meeraal 23
Meerbarbe 36
Meerengel 38
Meerſchlange a23
Menſchenfreßer 37
Midakeſchildkrote 6

Molch 17

a ν
1;  Ê[Î——

 Ê 2



Muraue e4

N.
Nadelfiſche 40
Naſenrumpfer 40
Natter 15
Reunaugen 26

OD.

Otter 14

p.
Pipa5

Q.
Quappe 25

R.

Rheinanke 28
Ricfenſchildkrote 6
Rieſenſchlange 13
Rachen 33

S.
Salamander 17
Galbling 28
Sandaal 24
Sardelle 31
Saugfiſch 37
Schildfiſch 37
Schildtrote 6

Regiſfſter.
Schleye 21
E ſchollt 35
Schlampeirker 39
Schlangen 10
Schuppenſchlange 14

GSchmerle 22
Schwerdtfiſch 38
Sechahn 39
Springer ð
Sprizfiſch 37
Stachelbaarſch 20
Sterlet 33 LJ

Steinbutt 35
Stint 29
Stockfiſch 32
Stor 33

T.

Thunfiſch 36

U.
Unke 5

W.
Wachhalter 8

Wels 27

3.
Zitteraal ea

Zitterrochen 24
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